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EXSDAN:KALKSTEINE-4..£ eese ee Lutet 


Den Namen prägte P. GocEv im Jahre 1933 in seinem Werk 
« Palaontologische und stratigraphische Untersuchungen über das 
Eozän im Gebiet von Varna ». 

Die Originalbeschreibung lautet: e … ein 5 bis 6 m mächtiger 
sandiger Nummulitenkalkstein... In den unteren Schichtteilen 
kommen die meisten Nummuliten vor. Charakteristisch ist hier- 
für Nummulites distans Desh. var. minor. Im Mittelteil sind die 
Nummuliten seltener. Hier tritt Nummulites distans var. depressa 
auf. Die oberen Teile sind etwas tonig, das Gestein zerfallt bei 
Verwitterung in ungleichmässige tafelformige Stücke. In diesem 
Schichteil kommen  Versteinerungen selten vor. Stellenweise 
treten grosse Nummulites murchisoni Brunner auf. Die ganze 
Schicht nennen wir Aládan-Kalkstein. » 

Der Aladán-Kalkstein wird als dritter Horizont im Lutet 
Nordostbulgariens betrachtet. Er wird im Varna-Plateau, im 
Gebiet der Seen bei Varna, im Provadija-Plateau und im Kola- 
rovgrad-Plateau im Kreis Razgrad blossgelegt. 


Synonymie : Strasimirov-Kalkstein. 
Literatur: Goéev (P.), 1926, 1933, 1937; Comen., (EL), 1932; 


TZANKOV (V.), 1936. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


ALEXANDROVO-SANDSTEINE ......... Oberes Hauterive 


Unter diesem Namen beschreibt E. ACKERMANN einen an Pflan- 
zenabdriicken ziemlich reicher Sandsteinkomplex. Er ist nicht 
sehr breit im Tal des Flusses Veselinovska Reka, d.h. an den 
östlichsten Teilen von Gerlovo blossgelegt. Die Mächtigkeit des 
Horizonts ist unkonstant. 

Nach ACKERMANN sind die Alexandrovo-Sandsteine als Grenz- 
horizont zwischen Hauterive und Barréme zu betrachten. 

El. Comen, der das Hauterive in Gerlovo später in drei Hori- 
zonte einteilte, betrachtet die Alexandrovo-Kalksteine als dritten 
obersten Horizonts dieser Stufe. Nach den neuesten Untersu- 
chungen des östlichen Vorbalkans von E. Bončev, E. BELMUSTA- 
Kov, M. Jorpanov und J. KARAGJULEVA ist das Hauterive in diesen 
Gebieten in zwei Horizonte einzuteilen. Die Alexandrovo-Sand- 
steine gehören zum oberen Teil des Horizontes. 

Literatur : ACKERMANN (E.), 1932; Comen (EL), 1939; BoNcEV 
(E.), BeLmustakov (Em.), JorDanov (M.), KARAGJULEVA (J.), 1957. 
(M. GANEY). 
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AVBEN-MERGEL Wie setter nee Oberes Eozan (Auvers) 


Mit diesem Namen bezeichnet Gocev im Jahre 1933 einen Mer- 
gelhorizont im Varnaer Eozän, dessen Alter unbewiesen war. 
Drei Jahre später beschieb Tzankov diese Mergel eingehend und 
bestimmte ihr Alter als Auvers. Er hob hervor, dass sie diskor- 
dant über dem Lutet gelagert sind und weiter oben in Kalksand- 
steine mit Nummulites variolarius Lam. übergehen. In den süd- 
lich des Kaméija-Tals blossgelegten Mergeln findet B. BoTEv 
Versteinerungen, die sich jedoch nicht als charakteristisch er- 
wiesen. Später wurde in diesen Mergeln Nummulites variolarius 
Lam. gefunden. : 

Gesteinfazies : tonige oder sandige Mergel, stellenweise tritt 
der Sandgehalt in grossen Mengen auf, so dass das Gestein in 
Mergel oder tonigen Sandstein übergeht. Es kommt auch Glau- 
konit vor. Die Farbe der Sedimente ist grau bis graublau, erhàlt 
aber nach Verwitterung die charakteristiche graugelbe Tönung. 
Machtigkeit von 60 bis 200 m. 

Verbreitung: im südlichen Teil des Plateau von Varna, im 
Gebiet der Seen bei Varna, im Mominsko Plateau, im Gebiet 
südlich der Kamčija, im Provadija-Plateau. 


Synonymie ` Mominski Mergel und nach GELLERT Horizonte 
e, und ez 4. Nach Porrag der untere Teil der Dolen Ciflik-Serie. 
Literatur : Gocev (P.), 1929, 1933; GELLERT (J.), 1929; TzaNKov 
(V.), 1936. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


B 


BAJRAMDERE-SANDSTEINE ........... Oberes Hauterive 


Mit diesem Namen bezeichnet AcKERMANN eine etwa 60 m 
mächtige Serie aus dickbankigen Kalksteinen, die mit dün- 
schichtigen Mergeln in Zwischenlagerung stehen. Sie sind hart, 
klein-bis mittelkórnig, enthalten stellenweise auch Konglomerat- 
lager aus Milchquarz oder grünlichen und schwárzlichen Quar- 
ziten. 

In diesen Sandsteinen wurden keine bestimmbaren Verstei- 
nerungen gefunden. AcKERMANN datiert sie als Hauterive auf 
Grund von Thurmannia campylotoxa Uhl. in Liegenschichten und 
Desmoceras difficile d'Orb. in Hangendschichten. 

Über die Bajramdere-Sandsteine äussert sich auch noch 
GELLERT (S. 11), worauf ihn, wie er selbst hinweist, ACKERMANN 
aufmerksam gemacht hat. 

El. Conen rechnet die Bajramdere-Sandsteine zum mittleren 
Horizont des Hauterives, Ek. BoNcEv, E. BELMUSTAKOV, JORDANOV 
und KARAGJULEVA zum oberen Hauterive. 

Aus den Untersuchungen ACKERMANN's sowie, besonders auf 
Grund der neueren Forschungen wurde festgestellt, dass die 
Bajramdere-Sandsteine keine Daseinsberechtigung als getrennter 
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Horizont haben. Sie sind ziemlich weit in Gerlovo und im unteren 
Lauf des Vesselinovo-Flusses bis zum Durchbruch der Goljama 
Kamčija verbreitet. 


Literatur : GELLERT (J.), 1929; Ackermann (E.), 1932; COHEN 
(E.), 1946; Boncev (E.), Betmustakov (Em.), JORDANOV (M.), Ka- 
RAGJULEVA (J.), 1957. 

(M. Ganev). 


EXCDAXR-KALKSTEINE inc ke, Maastricht 


Mit diesem Namen bezeichnet Lazar VANKOV die weissen, 
festen und dichten Kalksteine, die in der Form zweier Bander im 
Gebiet Gabrovo blossgelegt sind. Er bestimmt nicht ihr genaues 
Alter, da er nicht auf charakteristische Versteinerungen ge- 
stossen ist, mit Ausnahme von Orbitoidesen, die stratigraphisch 
nicht richtig bewertet sind. 

Später wurden die Bazdar-Kalksteine Orbitoides-Kalksteine 
genannt und von St. Bonéev zum Senon gerechnet. 

Die Bazdar-Kalksteine im Kreis Gabrovo bilden eine enge, 
doch lange, mit Lutet ausgefüllte Mulde. Dadurch werden sie nur 
an den zwei Muldenschenkeln als Gürtel in ostwestlicher Rich- 
tung blossgelegt. In ihnen wurde später eine für das Maastricht 
charakteristische Fauna gefunden. 


Literatur : VANKOV (L.), 1891. 
(E. Boncev). 


BOAZA-SANDSTEINE ................. Unteres Hauterive 


ACKERMANN bezeichnet mit diesem Namen einen Horizont 
aus festen Sandsteinen der Mächtigkeit von 20 m. In ihnen sind 
auch diinne Mergelwechsellagerungen zu finden. Versteinerungen 
in den Boaza-Sandsteinen wurden nicht entdeckt. AcKERMANN 
rechnet sie aber zum unteren Hauterive, da in den dariiberlie- 
genden Mergeln Neocomites neocomiensis d’Orb. vorkommt. 

Bei den spateren geologischen Aufnahmen wurde festgestellt, 
dass dieser Horizont keine selbständige Daseinsberechtigung hat. 
Er wird insgesamt zum unteren Hauterive gerechnet. 

Die Boasa-Sandsteine werden in den nördlichen Teilen von 
Gerlovo, im Gebiet der Flüsse Vesselinovo und Goljana Kam- 
čija, etwa bis Arkovna, blossgelegt. 


Literatur : ACKERMANN (E.), 1932. 
(M. Ganev). 


BOSKOVICA-SANDSTEINE ............. Unteres Barréme 
Mit diesem Namen bezeichnet ACKERMANN eine 10m mächtige 
Zwischenlagerung aus klein- bis mittelkörnigen Sandsteinen in 
« Criocerasmergeln » des unteren Barrémes. 
Verbreitung : Südteil von Gerlovo. 


Literatur : ACKERMANN (E.), 1932. 
(M. GANEv). 
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BURGAS-HORIZONT birdie entleeren acte Le. Priabonastufe 


Diesen Namen prägte GoëEv im Jahre 1935, um die Komplexe 
des oberen Eozäns von Burgas und Sliven zusammenzufassen. 
Er ist der Auffassung, dass der « Burgas-Horizont » einen Über- 
gang zwischen dem Eozän und dem Oligozän bildet und vergleicht 
ihn mit dem oberen Teil seines « Haskovo-Komplexes ». 

Die Untersuchungen P. MANDEVS des Gebiets von Burgas und 
der Arbeitsgemeinschaft V. Tzankov, B. STRASIMIROV, N. DimI- 
TROVA und B. VRABLJANSKI des Gebiets von Sliven bewiesen, dass 
es sich um oberes Eozän, d.h. um eine Priabonastufe handelt. 

Die Bezeichnung « Burgasstufe » wurde in der bulgarischen 
Literatur nicht aufgenommen. 


Literatur : GocEv (P.), 1935; Tzankov (V.), STRACHIMIROV (B.), 
DIMITROVA (N.), VRABLIANSKI (B.), 1954; Manpev (P.), 1953-1954. 


(Em. BELMUSTAKOV). 


CRIOCERASMERGEL®.. e 00. re Unteres Barrême 


Sandige Mergel in Wechsellagerung mit dünnen sandigen 
Interkalationen. Nach Süden nimmt die Menge der Sandsteine 
zu und der Horizont erhält einen Flyschcharakter. 

Fauna : Desmoceras difficile d’Orb., D. cassidoides Uhl., Crio- 
ceras emerici Lev. var. gigas Ack., Pentacrinus, Serpula, Duvalia, 
Lamellibranchiata. 

Die Criocerasmergel sind im Südteil des Vorbalkans bei 
Gerlovo und im Gebiet des Vesselinovo-Flusses ziemlich weit 
verbreitet. 


Literatur : ACKERMANN (E.), 1932. 
(M. GANEv). 


D 


DETRITUSKALKSANDSTEINE ................... Auvers 
Verfasser : J. W. GELLERT, 1929. 


Die Originalbeschreibung lautet: «.. Der Detrituskalk von 
Avren Lei) ist ein Kalksandstein, der dem Hangendsandstein der 
Novoselska Planina weitgehend ähnelt und stratigraphisch ihm 
gleichstehen dürfte. Er ist im allgemeinen von weifer bis grau- 
gelber Farbe, grob, von vielen Muscheln- und Foraminiferen- 
Fragmenten durchsetzt, unter denen die Nummuliten Eegen ihrer 
Haufigkeit hier im Gegensatz zur Novoselska Planina besonders 
erwähnt seien. Der Detrituskalksandstein tritt in mächtigen 
Bänken auf und ist selbst verschiedentlich kreuzgeschichtet, wie 
es besonders schön an der Quelle am N-Ausgang des Ortes Avren 
beobachtet werden kann. Untergeordnet kommt in diesem Eozän- 
horizont auch ein weisser, kieseliger, teils feiner, mürber und 


7 


etwas glimmeriger, teils grober Sandstein vor, der keine Num- 
muliten fiihrt. » 

Der Avren-Kalksandstein beim Dorf Avren (Momino) wurde 
früher von G. ZLATARSKI und G. Bončev beobachtet. Die Verfasser 
geben aber, ebenso wie GELLERT, nicht das genaue Alter an. 
P. Gocev gab im Jahre 1933 den Detrituskalksandsteinen auf 
Grund des Funds von Nummulites variolarius Lamk. ein auver- 
sisches Alter. V. Tzankov erklärte, dass die Detrituskalksandsteine 
den zweiten und obersten Horizont des Auvers in Nordostbulga- 
rien darstellen. Er liegt auf den Mergeln von Avren. 

Verbreitung: Das Momino- und Provadija-Plateau und das 
Tal der unteren Kamčija. 


Synonymie: Avren Sandstein (Goëev); kalkiger Muschel- 
sandstein, oberer kalkiger Sandstein und Kalksandstein mit 
Nummulites variolarius Lamk. (Tzankov); kalkige oolitartige und 
destruktive Sandsteine (CoHEN); Detritussandsteine (B. BorEv). 


Literatur : GELLERT (J.), 1929; Go£ev (P.), 1929; Tzankov (V.), 
1936; Borev (B.), 1953. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


DIABAS-PHYLITOIDE FORMATION.. Unteres Paläozoikum 


Die von Stasimir DIMITROFF genannte Diabas-phylitoide For- 
mation stellt eine mächtige Serie aus halbkristallinen und epizo- 
nalen Metamorphiten dar. Dies sind Phylitoidschiefer von grau- 
grünlicher Farbe, Chlorit-, Epidot- und Hornblendeschiefer in 
denen stellenweise verhältnismässig selten Marmor- und Quarzit- 
einlagerungen auftreten. 

Das primäre Gestein dieser Formation kommt selten, und 
zwar an Stellen vor, die nur schwach von Regionalmetamorphose 
berührt sind. Ein der besten Aufschlüsse dieser Formation 
liegt im Iskardurchbruch. Die Diabas-phylitoide Formation ist 
vornehmlich aus spilitischen Diabasen, Tuffen und Tuffiten auf- 
gebaut, die im höheren Niveau von Grauwacken und arkose- 
ähnlichen Gesteine mit Relikten aus ehemaligen Quarzkerato- 
phyren, quarzkeratophyrischen Tuffen und Tuffiten in Wechsel- 
lagerung stehen. Es handelt sich, folglich, um eine typische 
geosynklinale Formation, in deren Aufbau zum Teil von sauren 
Quarzkeratophyrischen Eruptionen begleitete basische Effusive 
eine bedeutende Rolle gespielt haben. 

Die Diabas-phylitoide Formation ist in den Herzynischen 
Kernen der Strukturen des westlichen und zentralen Balkange- 
birges, sowie in Siidwestbulgarien weit verbreitet. 

Alter. Die genaue stratigraphische Lage dieser Formation 
im Paläozoikum ist nicht festgestellt. Sie wird meist zum Devon 
gerechnet. Es sind aber auch Meinungen geäussert worden, dass 
zum mindesten ein Teil auch zum Ordovic zu rechnen sei. 


Synonymie : « Grünsteinformation » (A. YaNiscHEVSKI). Die 
Diabas-phylitoide Formation wird in den Sammelbegriff « nieder- 
kristalline metamorphe Serie » oder « oberer Horizont der kris- 
tallinen Schiefer » einbeschlossen. Die letzte Bezeichnung gilt im 


(Diabas-Phylitoide formation, Folge...) 


engen Sinne des Wortes nur fiir die metamorphe Serie in den 
Rhodopen. 


Literatur : Dimrrrow (Str.), 1929, 1938, 1939; YANISCHEVSKI 
(A.), 1947; Boncev (E.), 1955. 
(Str. DIMITROW). 


DIKILITAS-SANDE UND SANDSTEINE ............ Lutet 

Mit diesem Namen bezeichnet GELLERT die karbonathaltigen 
Sande und Sandsteine, die im Gebiet « Pobitite Kamani » (Dikili 
Taš) vorkommen. Der Verfasser unterstreicht, dass die Dikili- 
ta$-Sande und Sandsteine nicht nur im Gebiet von Varna, son- 
dern auch im Gebiet von Provadija weit verbreitet sind. Gellert 
bezeichnet die Dikilitas-Sande und Sandsteine als zweiten, d.h. 
mittleren Horizont des Lutets in Nordostbulgarien. 

P. Gocev hebt hervor, dass GELLERT nicht nur den zweiten 
Horizont des Lutet, sondern auch die sandige Entwicklung des 
ersten Horizonts im Beckenrand als Dikilitas-Sande und Sand- 
steine bezeichnet. 

Gegenwärtig hat der Begriff « Dikilita$-Sande und Sand- 
steine » stratigraphischen Wert erhalten und gilt nur fiir den 
zweiten Horizont des Lutets in Nordostbulgarien. 

Verbreitung : westlich von Varna, auf dem Momino-Plateau, 
auf dem Provadija-Plateau usw. 

Charakteristische Fauna : Ostrea rarilamella Mellev.; Alveo- 
lina sp.; Operculina canalifera d'Archiac; Nummulites varnensis 
Gocev; N. atacicus Leym.; N. uronensis (de la Harpe) Haime; 
Assilina praespira Douv.; Discocyclina archiaci Schlumb. 


Literatur : GELLERT (J.), 1929; Gocev (P.), 1926, 1933, 1937. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


DIEATATUSMERGELT. 1002 0 Unteres Hauterive 


Unter diesem Namen beschreibt AcKERMANN die fiir Nordost- 
bulgarien typischen Hauterive-Mergel. Im Gebiet des östlichen 
Vorbalkans, wo der Verfasser seine Untersuchungen angestellt 
hat, ist das Hauterive ausser von Mergeln auch von verschieden- 
artigen Sandsteinen vertreten. Zwei Grundfacien (die Mergel- 
und die Sandsteinfacies) treten in mehrfacher und scheinbar 
ungesetzmässiger Wechsellagerung auf. Nach Süden nimmt der 
Inhalt der terrigenen Materialien zu. Um die Hauterive besser zu 
stratigraphieren teilt AcKERMANN die einzelnen Horizonte lokal 
ein und wählt örtliche Bennenungen. Die folgenden Untersu- 
chungen führten zur Feststellung, dass eine derartige Einteilung 
sich als unbegründet erweist. 

Die Dilatatusmergel stellen in der Beschreibung von AcKER- 
MANN die Hauptmasse des Hauterive im Gebiet nórdlich des Vor- 
balkans dar. Im nórdlichen Teil des Vorbalkans haben sie eine 
Mächtigkeit von 700 m. Im Vorbalkan stellen diese Mergel vor- 
nehmlich unteres Hauterive dar. Die charakteristische Faune ist 
vor allem folgende: Thurmannia (Kilianella) campylotoxa Uhl., 
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Neocomites neocomiensis d’Orb., Crioceras duvali Lev., C. angu- 
licostatus (Pict.) Nol. 


Literatur : ACKERMANN (E.), 1932. 
(M. Ganev). 


BGEEN-CIFLIE-SERIE: ne EN een, Auvers 


Die Dolen-Ciflik-Serie wurde von Porrax als besondere 
faciale Entwicklung seines oberen Molasseflysches abgesondert. 
Später wurde festgestellt, dass diese Serie eigentlich das klassi- 
sche Profil des Auvers, des unteren Teils des oberen Eozäns 
darstellt, der weiter nördlich d.h. im Kaméija-Tal sehr gut 
entwicklet ist. Gegenwärtig ist die von Porrak sogenannte Dolen- 
Ciflik-Serie in zwei Horizonte, in den der Avren-(Momino) 
Mergel und den des Detritus-Sandsteine eingeteilt. Beschreibung 
am entsprechenden Ort. 


Literatur : Poar (Al), 1933; Borev (B.), 1953. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


E 


EMINE-SCHICHTEN (Emine-Flysch) ................ Senon 


Dieser Name wurde von PorLak im Jahre 1933 geprägt, um 
jene ausserordentlich mächtige Serie aus Karbonatflysch zu 
umfassen, die in den südlichen Teilen des östlichen Balkange- 
birges weit blossgelegt sind. Alle älteren Verfasser (TouLa, ZLa- 
TARSKI, G. Boncev, Z. RapEv, KockeEL) gaben dieser Serie ein 
Senonalter, da sie sich auf die von Toura gefundenen Inocera- 
musstücke stützten. POLLAK rechnete aber das Emine-Flysch mit 
grösster Wahrscheinlichkeit zum unteren Lutet. Auch GoëEv gab 
ihm ein Lutetalter. COHEN machte sich die Auffassung der älte- 
ren Verfasser zueigen und rechnete das Emine-Flysch zum Senon. 
Die in der letzten Zeit durchgeführten Aufnahmen bestätig- 
ten die Auffassung Toulas, wonach das Emine-Flysch tatsächlich 
ein Senonalter aufweist. 

Das Emine-Flysch stellt eine mehrmalige Wechsellagerung 
dünnschichtiger Mergel und Sandsteine mit plattenförmigem 
Kalkstein dar. Jeroglyphen und Fucoide kommen sehr häufig 
vor. Im Norden herrscht die terrigene Komponente vor, wobei 
die Sandsteinschichten ziemlich mächtig werden. 

Das Emine-Flysch baut den östlichsten Teil des Balkangebir- 
ges, das Kap Emine auf. Es erstreckt sich weit in westlicher 
Richtung, nördlich von Ajtos und Poljanovgrad und ist im Fluss- 
tal der Luda Kamčija gut blossgelegt. Die westlichsten Blossle- 
gungen des Emine-Flyschs liegen im Balkangebirgsteil von Sli- 
ven, im Gebiet des Vratnik Passes. 


Literatur : Toura (Fr.), 1890; PoLLak (AL), 1933; Comen (EL), 


1938. 
(E. Boncev). 
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EUXINOGRAD-HORIZONT ...... Miozän (Unteres Sarmat) 


Mit diesem Namen bezeichnet Go£ev eine bis zu 100 m mäch- 
tige Serie aus dünnplattigen Mergeln mit Zwischenlagerungen 
aus kleinkörnigem Sand. Diese Mergel sind auf dem Konka auf- 
gelagert. Später rechnete GocEv diesen Horizont, der bereits 
« Euxinogradschichten » genant wird, zum unteren Sarmat. Cha- 
rakteristische Fauna: Modiola sarmatica (Dub.) Gat.; Cardium 
rutenicum (Hilb.) Lask.; C. vindobonense (Partsch) Lask.; Tapes 
vitalianus d’Orb.; Ervilia trigonula Sok.; E. dissita Eich.; Mactra 
andrussovi Kol. 


Synonymie : Diatomeen-Mergelschiefer (TouLa, 1892, S. 426), 
Obere Spaniodon-Schichten (GELLERT, 1929, S. 31). 
Verbreitung : Gebiet von Varna. 


Literatur : Toura (Fr.), 1892; GELLERT (J.), 1929; Gocev (P.), 
1934, 1935. 
(Chr. Spasov). 


EXOTISCHE KONGLOMERATE .................... Lutet 


Mit deisen Namen bezeichnet St. Bonéev die paláogenen 
Konglomerate, die gewöhnlich an grossen, der nahen Umgebung 
fremden Stücken bestehen. Die Konglomerate sind polygen, die 
Stücke gut abgerundet. Anfänglich bezeichnet St. BoncEv mit 
diesem Namen die Ljulin-Konglomerate, die Eozänkonglomerate 
bei Gabrovo und die Priabonische-Konglomerate im Gebiet von 
Haskovo. Mit der Zeit, vor allem infolge der Arbeiten von KocKEL 
und PoLLak, blieb der Name exotische Konglomerate nur für die 
paläogenen Konglomerate im östlichen Balkan erhalten. Diesen 
Konglomeraten wurde ein auversisches Alter gegeben. 

Auf Grund neuerer Untersuchungen wurde festgestellt, dass 
die exotischen Konglomerate im östlichen Balkangebirge vor 
allem zum Flyschtypus des Lutet gehören. Exotische Konglome- 
rate, jedoch von anderer Zusammensetzung beim Dorf Obzor, 
gehören zum oberen Eozán. 

Der Name «exotische Konglomerate » wird jetzt für die 
Konglomeratkomplexe gebraucht, die in der Flyschtypus des 
Lutet einbeschlossen werden. Folglich hat dieser Typus stratigra- 
phischen Wert. Die ihrem Bestand nach exotischen Konglome- 
rate auf dem Ljulingebirge, die V. Rapew später Ljulinkonglo- 
merat nannte, sind wahrscheinlich oligozänisch. Die Konglomerate 
im Rhodopepaläogen stellen den Grundhorizont der südbulgari- 
schen Priabonastufe dar. Letztere beide Konglomeratarten wer- 
den in der bulgarischen Literatur nicht mehr exotische genannt. 


Synonymie : Konglomerate mit exotischen Stücken, Gjoseken- 
Konglomerate, Flysch mit exotischen Blöcken (P. Gočev); Grenz- 
konglomerat (PoLLak). 


Literatur: Boncev (St), 1898; KockeL (C.), 1927; PoLLak 
(AL), 1933; Borev (B.), 1953; BeLmusTAKov (Em.), 1956. 


(Em. BELMUSTAKOV). 
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FRANGA-SANDE (Frangjaschichten) Miozán (Unteres Sarmat) 


Verfasser: P. Gocev, 1934. 

Der Originaltext lautet: 《.… Sande am häufigsten gelb oder 
rostfarben, seltener grau. Im Sand kommen einzelne kleine 
Quarzstückchen vor. An vielen Stellen ist eine Kreuzschichtung 
zu beobachten. Hie und da treten tonige oder mergelige Einla- 
gerungen auf.» 

Die Gesamtmächtigkeit der Schichten erreicht bis zu 100 m. 
Versteinerungen fehlen. Das untersarmatische Alter wurde auf 
Grund der stratigraphischen Schichtenlage festgestellt. 

Verbreitung: um die Stadt Varna, wo diese Sande auf dem 
Euxinograd-Horizont lagern. 


Synonymie : obermittelmiozáne, prásarmatische Sande und 
Schotter (GELLERT, 1929, S. 32). 


Literatur : Gocev (P.), 1934, 1935; GELLERT (J.), 1929. 
(Chr. Spasov). 


EE SERIE ee EA PA Gio 5: Lutet 


Mit diesem Namen bezeichnet Porrak das dünnschichtige 
lutetische Flysch, das im Umkreis des Dorfes Krivini (Gebe3) im 
nördlichen Teil des Ostbalkangebirges blossgelegt wird. 

Die Originalbeschreibung lautet: «... Unmittelbar westlich 
des Dorfes Gebes stehen in den Aufschlüssen hellblaugrau an- 
witternde, frisch dunklere, plattig bis muschelig brechende 
Mergel mit starkem Sandgehalt, an denen dm-dicke Bänke von 
grauem feinkörnigem Glimmersandstein eingeschaltet sind. Neben 
diesen beobachtet man noch 3 dm-mächtige Bänke grobkörnigen, 
mürben, sehr glimmerreichen Sandsteins von derselben Farbe. 
Am Unterlaufe des Solenia Dol wechsellagern mit den Mergeln 
1/2 dm dicke Bänke eines ockergelben, dichten Kalkes mit rost- 
braunen Verwitterungsklüften. Daneben bemerkt man wieder den 
gelbbraunen Sandstein vom Molasseflyschtypus mit 3 cm dicken 
Kohlenschmitzen. » 

PoLLaK fasst die Gebeë-Serie als faciele Veränderung des 
oberen Molasseflysches in nördlicher Richtung auf. Er stellt sich 
diese Serie genauer als Übergang zwischen dem oberen Molassa- 
flysch in der Dolen-Ciflik-Serie vor und schätzt ein auversisches 
Alter. 

Die neueren Untersuchungen im östlichen Balkangebirge 
führten zur Feststellung, dass die von Pollak sogenannte GebeS- 
Serie ein Molasseflysch des Lutets darstellt, das auf den dick- 
schichtigen Sandsteinen und Konglomeraten desselben Alters 
lagert. 
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Dieser Flysch hat eine viel weitere Verbreitung und kann 
fast iiberall in der lutetischen Serie im Ostbalkangebirge ent- 
deckt werden. 


Literatur: Porzax (Al), 1933; Bermustakov (ml, 1956; 
Borev (B.), 1953. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


GELBE SCHICHTEN (bei Haskovo) .......... Priabonastufe 


Diesen Namen prägte Stefan Bonéev für die sandig-merge- 
ligen oberen Eozänschichten von gelber Farbe, die über den 
grauen Schichten im Profil der fossilführenden Priabonastufe bei 
Haskovo liegen. 

Die Originalbeschreibung lautet: « Darüber folgt eine gegen 
Verwitterung wenig widerstandsfähige, sandig-mergelige, rostgelb 
gefärbte Schicht, die nach jedem Regenguss an der Oberfläche 
gelockert wird, wodurch die darin befindlichen Versteinerungen 
blossgelegt werden. Oft sind in dieser Schicht grosse, eckige 
Gneise- und Glimmerschiefertrümmer zu finden, was Rück- 
schlüsse auf die Nähe der damaligen Ufer zulässt. Die Versteine- 
rungen, die man in dieser Schicht, die eine Mächtigkeit von circa 
5 m hat, findet, sind nicht sonderlich hübsch erhalten, namentlich 
die Mollusken, erlauben aber immerhin eine sichere Bestimmung. 
Hier habe ich gesammelt: Discorbina sp., Operculina canalifera 
d'Arch., Nummulites intermedia d’Arch. (jetzt N. fabianii Prever), 
N. fichteli Michelotti (jetzt N. fabianii Prever [A]), Heliastraea 
lucasana Defr. sp., Schizaster studeri Ag. var. haskoviensis n. var., 
Pecten suborbicularis Münster, Ostrea gigantea Brand, Pectun- 
culus sp., Cytherea sp., Pholadomya labatlensis Hantk., Delphinula 
cf. lima Lam., Trochus cf. mitratus Desh., Velates balkanicus nov. 
sp. (= V. schmidelianus Chemnitz), Natica cepacea Lam., N. patula 
Desh., Cerithium parisiense Desh., C. haskoviense nov. sp., C. cf. 
delbosi d’Arch., Terebellum cf. fusiforme Lam., T. cf. sopitum 
Barnd., Ovula sp., Siphonaria sp. ». 

Auf Grund der gefundenen Fauna rechnete St. Bonéev diese 
Schichten zur Priabonastufe bzw. zum Barton. 

OPPENHEIM gab demselben Komplex ein mitteleozänes Alter. 
Nach durchgeführter Überprüfung bestätigte P. Goëev die An- ! 
sicht St. Boncev’s, 

Die Verbreitung dieses Horizonts ist sehr begrenzt, nur in 
der Umgebung von Haskovo. 


Literatur: Boncev (St), 1896; Goëev (P.), 1927; OPPENHEIM 
(P.), 1899. 


(Em. BELMUSTAKOV). 


GELBE SCHICHTEN (bei Varna) ................... Lutet 


Petar Gocev bezeichnet mit dem Namen Gelbe Schichten den 
Grundkomplex des Lutet beim Dorfe Beloslav (Gebedze). Seines 
Erachtens werden diese Schichten nördlich der Varna-Seen, im 
Momino-, Provadija- und Kolarovgradplateau blossgelegt. Diese 
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Schichten weisen einen reichen Gehalt an Versteinerungen auf. 
Charakteristische Arten: Nummulites murchisoni Brunner var. 
minor de la Harpe, Terebratula hilarionis Menegh., Chlamys pa- 
risiensis d’Orb., Spondylus rarispinus Desh., Ostrea rarilamella 
Mellev., Corbis lamellosa Lamk., Nautilus imperialis Sow. 


Synonymie : Tonig-sandiger Horizont mit Nummulites mur- 
chisoni Brun. var. minor de la Harpe, Ostrea rarilamella Mell 
(Tzankov). 


Literatur : Gocev (P.), 1933; Tzankov (W.), 1936. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


GJOSEKEN-KONGLOMERATE .................... Auvers 


Mit diesem Namen bezeichnet P. Goëev die mächtige Konglo- 
meratserie westlich des Dorfes Obzor (Gjoseken), das an der 
Schwarzmeerküste südlich von Varna liegt. 

Der Originaltext lautet: «... Über der weiter oben beschrie- 
benen Schichtenserie (lutetischer Flysch) folgt ein mächtiger 
Komplex von Konglomeraten, die als Wechsellagerungen zwischen 
tonigen Sanden und Tonen auftreten. Diese Schichten bilden die 
Anhöen westlich und südwestlich von Gjoseken. Die Haupt- 
bestandteile des Konglomerats sind Andesit, Syenit, Diorit, Por- 
phyrit, graue Sandsteine, seltener Nummulitsandsteine u. a. Die 
Stücke sind in den meisten Fällen abgerundet und erreichen 
gewöhnlich einen Durchmesser von 20 bis 30 cm. Dies ist das 
sogenannte «Flysch mit exotischen Blöcken », das grosse Gebiete 
im Balkangebirge einnimmt ». 

Eine ausführlichere Beschreibung dieses Konglomerats gibt 
B. Borev auf Seite 11 seiner Arbeit. 

Goéev stösst auf keine Versteinerungen, geht aber von der 
stratigraphischen Lage der Konglomerate aus und gibt ihnen ein 
auversisches Alter. (Gocev rechnet das Auvers zum mittleren 
Eozàn). BoTEV fand später eine ziemlich reiche Fauna in den Bin- 
demitteln der Konglomerate und deutete sie als Auvers. 

Verbreitung : Anhöhe westlich des Dorfes Obzor, Gebiet von 
Varna. 

Synonymie : exotisches Konglomerat (Porrak); Flysch mit 
exotischen Blöcken (Gocev). 


Literatur : Gocev (P.), 1933; Porrak (Al), 1933; Botev (B.), 


1953. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


GRAUE SCHICHTEN BEI HASKOVO ........ Priabonastufe 


Unter diesem Namen beschreibt Stefan Bonéev den dunkel- 
grauen Mergelkomplex, der den Grund des Paläogens bei Has- 
kovo bildet. Er rechnet ihn zur Priabonastufe (bzw. zum Barton). 
Nach OPPENHEIM handelt es sich um mittleres Eozán. P. GocEV 
bestätigt die Auffassungen von St. BONČEV. 

In diesem Horizont kommen folgende typische Versteine- 
rungen vor: Trochoseris difformis Reuss., Pectunculus pulvina- 
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tus Lamarck, Crassatella saccoi Oppenheim, Crassatella hasko- 
viensis Gocev, Velates schmidelianus Chemnitz, Campanile SP. 
(cf. giganteum Lamarck), Terebellum belemnitoideum d'Archiac, 
Natica sp. 

Die Verbreitung dieses Horizonts ist ganz auf die Umgebung 
von Haskovo beschrankt. 


Literatur : Bonéev (St), 1896; Goëev (P.), 1927, 1930; 
OPPENHEIM (P.), 1899. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


GRENZKONGLOMERATE .......................... Lutet 


Diesen Namen prägte Pollak für das polygene Konglomerat 
im lutetischen Flysch des östlichen Balkangebirges, das, seines 
Erachtens, sich zwischen dem « unteren » und « oberen Molasse- 
flysch » einschiebt. Pollak nimmt dabei an, dass das Grenzkon- 
glomerat als Synonym des exotischen Konglomerats ist und gibt 
ein anversisches Alter. 

B. Borrv hebt später hervor, dass das Grenzkonglomerat 
PorLaxs sich in die Untermolassesandsteine einschiebt und, 
folglich ein lutetisches Alter hat. Dieses Konglomerat ist nicht 
als Äquivalent des « exotischen Konglomerats » bei Obzor auf- 
zufassen, das tatsächlich einen höheren Horizont im Paläogen 
des östlichen Balkangebirges darstellt. Em. Betmustakov stellte 
charakteristische lutetische Nummulites im Sandstein fest, der 
mit den von PorrAK als Grenzkonglomerate bezeichneten Serie 
in Wechsellagerung steht. Er fand Nummulites im Bindemittel 
der Konglomerate selbst. Die charakterischen Versteinerungen 
sind folgende: Nummulites laevigatus Bruguiéres (A et B), 
N. lucasi d’Archiac (A et B), Assilina granulosa d’Archiac, Ass. 
exponens Sow. (A et B), Discocyclina archiaci Schlumberger. 


Literatur : PoLLAK (Al), 1933; Borev (B.), 1953; BELMUSTAKOV 
(Em.), 1956. 


(Em. BELMUSTAKOV). 


HASKOVO-KOMPLEX ....... 5. 000 Priabonastufe 


Diesen Begriff schlug P. GoëEv vor. 

Der Originaltext lautet: « Der untere Teil der Schichtserie 
in Haskovo ist vornehmlich durch sandig-mergelige Materialien 
vertreten und enthalt Arten, (z. B. Campanile lachesis Bayan), 
die den Ronca-Horizont charakterisieren, neben denen auch 
Formen der Priabonastufe, wie Nummulites fabianii Prever, 
Diastoma costellatum Lamk. mut. alpinum Tourn. typisch sind. 
Im oberen Teil der aus Korallenkalken besteht, tritt Trachy- 
patagus meneghinii Des. auf, begleitet von Seeigeln und Mo- 
lusken der Priabonastufe (Leiopedina samusi Pavay, Ostrea mar- 
tinsi d'Archiac) und sogar von denen niedrigerer Horizonte wie 
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Triplacidia vandenhecki Ag., T. fraasi Lor., Ostrea semipectinata 
Schfn., Campanile lachesis Bayan. 

Daraus ist zu folgern, dass zwischen den Korallenkalken 
und den niedriger gelagerten Schichten auf Grund der paläon- 
tologischen Angaben keine scharfe Grenze gezogen werden kann. 
Die einzelnen Horizonte des Haskovo-Paläozäns entsprechen ihrer 
paläontologischen Charakteristik nach nicht den allgemein ange- 
nommenen Stufen. Aus Übersichtlichkeitsgründen wird die ganze 
Serie Haskovo-Komplex genannt ». 

Nach Gocev umfasst der Haskovo-Komplex obereozáne und 
untereozäne Serien. 

Später gelang es L. Antonov die Priabonastufe im Gebiet 
von Asenovgrad von Oligozänen Serien zu trennen und hervor- 
zuheben, dass in den Gebieten von Asenovgrad und Haskovo 
keine Vermischung der obereozänen und oligozänen Serien 
anzutreffen ist und dass der stratigraphische Begriff Haskovo- 
Stufe zu verwerfen sei. 

Denka Irıeva stellte nur Priabonische Fossilien im ganzen 
Haskovo-Komplex bei Haskovo fest. 


Literatur : Gocev (P.), 1935; Jaranorr (L.); ILreva (D.), 1952. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


HOCHKRISTALLINE METAMORPHE SERIE . Präcambrium 
(Unterer Horizont der kristallinen Schiefer) (Archaicum) 


Mit diesem Namen beizeichnet Straschimir DrwrrRow die 
alten Metamorphite, die mit den riesigen Granitbatoliten den 
grösseren Teil des kristallinen Grundgebirges Südbulgariens auf- 
bauen. Diese Serie wurde früher von Cvisié « unterer Horizont 
der kristallinen Schiefer » benannt. 

Die Serie ist durch hochkristalline Metamorphite dargestellt: 
Gneise, Glimmerschiefer, Amphibolite und in der Rhodopenmasse 
schliesst sie auch beteutende Marmor zwischenlagerungen ein. 
Ultrabasiten sind selten vertreten. Die hochkristalline meta- 
morphe Serie im Rhodopegebiet wird lithologisch in drei Kom- 
plexe eingeteilt: unterer, vornehmlich aus Biotit- und Horn- 
blendegneise mit selterne Hornblendeschiefer- und Marmorein- 
lagerungen; mittlerer, vornehmlich aus Leptitgneisen oder Am- 
phiboliten aufgebaut, und oberer mit ziemlich verschiedenartiger 
Zusammensetzung, häufiger Wechsellagerung der Zweiglimmer- 
gneise, Glimmer- und Hornblendeschiefer, Marmor und Kalk- 
schiefer. In allen drei Komplexen treten Einlagerungen aus 
Granatt-, Staurolit- und Distenschiefer auf. 

Diese Metamorphite werden vornehmlich als Paraschiefer 
charakterisiert, die sich bei den Bedingungen der mezozonalen 
Regionalmetamorphose gebildet haben. Besonders der untere 
Komplex weist überall Erscheinungen von Migmatisierung und 
Pegmatitinjektionen auf. In den Ostrhodopen kommen grosse 
Körper aus migmatitischen Granitgneisen vor. Die nachträgliche 
Feldspatisierung und Pegmatitinjektion wurde durch die später 
eingeschobenen Granitbatolite verursacht. 
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Das Alter ist strittig. Die Serie wurde zum Archaicum, 
Algoncium oder zum alten Paläozoikum gerechnet. Das nach dem 
Heliumverfahren des Minerals Ortit bestimmte Hôchstalter 
beläuft sich auf 350 bis 450 Millionen Jahre. 


Literatur : Cvisié (J.), 1901; DimitRow (Str.), 1938-1939, 1955. 
(Str. DIMITROW). 


K 


KORALLEN- UND ZOOGENE FACIES MIT CHAMACEEN 
DES BARRÉMES ...... Apt, zum Teil Oberes Barréme 


Diesen Namen gebraucht ZLATARSKI zur Bezeichnung der 
kalkigen Entwicklung des Oberen Barrémes und des Apts in 
Nordbulgarien. Er gibt diesen Karbonatkomplexen iiberall ein 
Barrémealter. 

Die durchgefiihrten Untersuchungen zeigten, daf die kalki- 
gen Komplexe, die Zlatarski zu seinem « Juratypus » rechnet, 
zum größeren Teile Urgonkalke des Oberen Barrémes darstellen. 
Nur bei Loveč müßen « Urgonkalke » zum Apt gerechnet werden. 

Die Karbonatkomplexe, die ZLATARSKI zu seinem « alpinen 
Typus » rechnet, stellen eigentlich die beiden obersten Horizonte 
(V und VI) des Apts in Nordostbulgarien dar. 

Diese Kalke enthalten an vielen Stellen eine sehr reiche 
Fauna. 

Literatur ` ZLATARSKI (G.), 1907-1910, 1927; Boncev (E.), 1935, 
1956. 

(E. Boncev). 


LITHOTHAMNIENKALKE ................. Priabonastufe 


Den Namen prägte St. Boncev für die Kalke der oberen Teile 
des Paläogens von Haskovo, die aus Lithothamienkernen und 
Korallenresten aufgebaut sind. Der Varfasser nimmt an, dass 
die Kalke das Alter des unteren Oligozäns haben und zieht eine 
Parallelisierung zu Castel-Gomberto. 

Auf Grund der Analyse der von St. BoNéEv bestimmten Fau- 
na rechnete OPPENHEIM später den ganzen Haskovo-Komplex, 
einschliesslich der Lithothamienkalke, zum mittleren Eozän. 
P. Gocev unterwarf die Haskovo-Fauna einer Überprüfung und 
stellte fest, dass die Kalke zur Priabonastufe gehóren. Einige 
Jahre später überzeugte sich Goërv von dem gemischten Cha- 
rakter der Haskovo-Fauna und schlug vor, das gesamte Paläogen 
bei Haskovo als « Haskovo-Komplex » aufzufassen, der zum 
oberen Eozän und unteren Oligozän gerechnet werden muss. 

D. Irıeva rechnete die Lithothamienkalke, auf Grund der 
Nummulitenfaunabestimmung bei Haskovo, zur Priabonastufe. 

Charakteristische versteinerungen : Lithothamnium sp.; Num- 
mulites fabianii Prever; N. chavannesi de la Harpe. 
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Verbreitung : in der unmittelbaren Umgebung der Stadt Has- 
kovo. 


Literatur : BoNéEv (St.), 1896; Gocev (P.), 1928; OPPENHEIM 
(P.), 1899; ILreva (D.), 1952. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


LJULINKONGLOMERATE ...................... Palaogen 


Mit diesem Namen bezeichnet V. Rapew einen mächtigen 
Konglomeratkomplex mit reichem sandigem Bindemittel, der auf 
dem Ljulingebirge und an den Westhangen des VitoSa-Gebirges 
weit blossgelegt wird und offensichtlich eine Unterlage der koh- 
a Serien des Dimitrov-(Pernik)-Kohlenbeckens dar- 
stellt. 

Die Stiicke, die das Konglomerat aufbauen, sind verschieden 
gross, manche davon bestehen aus ganzen Blöcken. Eine Sor- 
tierung ist in ihnen nicht zu beobachten. Sie bestehen aus Syenit, 
Andesit, Buntsandstein oder kristallinen Schiefern. 

Die Ljulinkonglomerate sind vor V. RapEw von zahlreichen 
Verfassern beschrieben worden, die die verschiedensten Auf- 
fassungen über ihr Alter und ihren Ursprung äusserten. Sie wur- 
den vornehmlich zur oberen Kreide oder zum Paläogen gerechnet. 
Das Alter ist bisher durch Versteinerungen nicht bewiesen. Aus 
der Analogie zum Bobovdolkohlenbecken ist anzunehmen, dass 
die Ljulinkonglomerate ein Äquivalent der « bunten Tone und 
Konglomerate » darstellen, mit denen der Oligozänkomplex in 
diesem Kohlenbecken beginnt. 


Literatur : RapEw (W.), 1928; Boncev (St.), 1898; PuSkaRov 
(N.)，1922. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


MERICLERIKALKSTEINE .............. Unteres Oligozän 

Mit diesem Namen bezeichnet P. Gocev die festen, dichten, 
hellgelben Kalke, die in der Thrakischen Tiefebene um das Dorf 
Mericleri blossgelegt sind. Sie enthalten vornehmlich eine oligo- 
zane Schnecken- und Muschelfauna mit den typischen Arten: 
Natica crassatina Lamk., Strombus irregularis Fuchs. 


Literatur : Gocev (P.), 1933. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


METAMORPHE RHODOPE-SERIE .. Oberes Präcambrium 
oder unteres Paláozoikum 


(Oberer Horizont der kristallinen Schiefer). 


Der Name wurde von Str. DIMITROW vorgeschlagen. 

Die metamorphe Rhodope-Serie ist durch verhältnismässig 
niederkristalline, vornehmlich epizonale Metamorphite vertreten, 
wie Glimmerschiefer, epidot-hornblende Schiefer, Marmor und 
Dolomite von der gesamten Mächtigkeit bis zu 4000 m. In den 

2B 
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mittleren Rhodopen und im Piringebirge lagert diese Serie ohne 
klarer Diskordanz auf den kristallinen Schiefern des unteren 
Horizonts des metamorphen Komplexes. Sie unterscheidet sich 
von ihm sowohl durch geringere Kristallinitat, als auch durch 
fehlende Pegmatitinjektionen. 

Die metamorphe Serie kann lithologisch in drei Komplexe 
eingeteilt werden: der untere, der durch Biotit-, Muskovit- und 
Zweiglimmerschiefer, der Ubergangskomplex der vornehmlich 
durch Hornblende- und Chloritschiefer in Wechsellagerung mit 
Marmoren und der obere Komplex, der durch grobkörnige, geban- 
derte oder weisse Marmore und Dolomite der Mächtigkeit von 
über 2000 m vertreten sind. 

Die Metamorphose ist in dieser Serie in den Kontaktoreolen 
der Granitintrusionen erhöht. Es entwickelt sich hier Injektions- 
und Augengneise, Kalksilikathornfelsen, dedolomitisierte Kar- 
bonatgesteine, Skarnen und andere hochmetamorphe Gesteine, 
die schwer von den älteren kristallinen Schiefern des unteren 
Horizonts zu unterscheiden sind. 

Alter unbestimmt. Es wird gewöhnlich ein paläozoisches Alter 
geschätzt. Das obercambrische Alter wird nicht ausgeschlossen. 


Synonymie : « Oberer Horizont kristalliner Schiefer » 


(Cvisté) soweit diese Benennung sich auf die Rhodopenmasse 
bezieht. 


Literatur : Dimitrow (Str.), 1946, 1955; Cvrzié (J.), 1901. 
(Str. DIMITROW). 


MOESISGHE STUFF Dat ee exor RETE Unteres Apt 


Unmittelbar iiber den urgonischen Kalken, die ziemlich weit 
im Vorbalkan blossgelegt sind, lagert ein aus Kalken, Sand- 
steinen, kernigen Kalken und sandigen Tonen aufgebauter Über- 
gangskomplex. Die Facies ist allgemein unstabil. 

Dieser Übergangskomplex wurde von Ek. Bon&ev Moesische 
Stufe benannt. In ihm kommt eine ziemlich reiche, jedoch ge- 
mischte Barréme- und Aptfauna vor. Die Barrémefauna ist als 
wiederabgelagert anzusehen. Die Bildung der gesamten Moe- 
sischen Stufe ist nach der orogenen Ludogorische phase ein- 
getreten, die in Ost- und Nordostbulgarien an der Grenze 
zwischen Barréme und Apt eingetreten ist. Die Moesische Stufe 
wird als orogenes Sediment aufgefasst. 

Auf Grund der neuen Untersuchungen über die Stratigraphie 
der Aptserie wurde die Moesische Stufe in Bulgarien als erster 
Horizont des Apts beim vollen Profil dieser Serie aus Nordbulga- 
rien gerechnet. 

Verbreitung: fast überall über urgonen Kalken, in den 
Gebieten von Tárnovo, Sevlievo, Loveé, Botevgrad, Vraca u. a. 


Literatur : Bon£ev (E.), 1940; Bonéev (E.), CeSrrev (G.), Ka- 
RAGJULEVA (J.), 1956. 


(E. Bonéev). 
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MIUGHIS-MERGEL NU. sz Priabonastufe 


Dieser von P. Gocev eingeführte stratigraphische Name 
bezeichnet die Priabonamergel, die ziemlich weit südöstlich von 
Burgas, beim Dorf Mugris (jetzt Gorno Ezerovo) blossgelegt sind. 

Die Mugris-Mergel sind zuerst von Toura beschrieben, der 
eine reichhaltige Fauna in ihnen sammelte. Kossmann rechnet 
diese Fauna zur bartonischen. A. v. KoENEN überprüfte die Fau- 
na und gibt den Mugris-Mergeln ein unteroligozänes Alter. 
Gocev hob hervor, dass die Mugrisfauna zum oberen Eozän 
gehört und schliesst sich damit der Auffassung OPPENHEIM an, 
der sie früher mit der Fauna bei Possano verglich. 

Typische Versteinerungen: Nummulites chavannesi de la 
Harpe; N. orbignyi Galeotti sp.; Sismondia rosacea Leske. 


Synonymie : Burgas-Horizont von GocEv. 
Literatur : Gocev (P.), KoEeNEN (A. v.), 1893; Toura (ri, 
1892. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


N 


NERITISCHE FACIES DES BARRÉMES .............. Apt 


Als neritische Facies des Barrémes vom Juratypus bezeichnet 
ZLATARSKI die mächtigen terrigenen Komplexe der unteren 
Kreide, die weite Gebiete des Vorbalkans in den Kreisen: Mi- 
chajlovgrad, Vraca, Botevgrad, Loveé, Sevlievo, Tarnovo, Slannik 
usw. ausfüllen. 

Auf Grund späterer Untersuchungen wurde festgestellt, dass 
es sich um eine besondere terrigene Entwicklung des Apts han- 
delt. Im grösseren Teil des Vorbalkans beginnt die Ablagerung 
dieser mächtigen sandigen Serie schon im unteren Teil des Apt, 
in Slannik dagegen etwas später. An beiden Stellen setzt sich 
' die Ablagerung fast bis zum Ende der Aptepoche fort. 

Typische Versteinerungen : Trigonia carinata Ag., Tr. ornata 
d’Orb.; Tr. nodosa var. orbignyana Lycette, Protocardia anglica 
Woods, Gervillia sublanceolata Woods sp., G. allaeformis Sow., 
Phylloceras velledae Mich., Douvilleiceras marcomannicum Uhlig. 


Literatur : ZLATARSKI (G.), 1907-1910, 1927; Boncev (E.), 1935; 
Bonëev (E.), Cesrrev (G.) u. KAaRAGJULEVA (J.), 1956. 
(E. BoNéEv). 


NIEDERKRISTALLINE METAMORPHE SERIE. 
Wahrscheinlich altes Paláozoikum 


Mit diesem Namen bezeichnet Straschimir DimrrrRow die ver- 
hältnismässig schwach metamorphen Gesteinskomplexe in Süd- 
bulgarien. 

Zur niederkristallinen metamorphen Serie werden eigentlich 
zwei verschiedene Komplexe gerechnet, die nicht nur unter- 
schiedliche lithologische Besonderheiten, sondern auch ein ver- 
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(Niederkristalline metamorphe Serie, Folge...) 


schiedenes Alter aufweisen, und zwar einerseits die « Diabas- 
phylit-Formation » und anderseits die « metamorphe Rhodope- 
serie». Im engen Sinne des Wortes bezieht sich der Name der 
niederkristallinen metamorphen Serie eigentlich auf die meta- 
morphe Serie der Rhodopen. 


Synonymie : «Oberer Horizont der kristallinen Schiefer » 
(Cvisié), « halbmetamorphe Gesteine >. 

Das Alter dieser Serie ist unbestimmt. Die meisten Verfasser 
rechnen sie zum Altpaläozoikum. Es wird die Auffassung geäus- 
sert, dass sie auch ein präkambrisches Alter haben könnte. 
YANISCHEVSKI stellte fest, dass die niederkristallinen Metamor- 
phite im Strandzagebirge, Siidostbulgarien, die bis dahin fiir alt- 
paläozisch gehalten wurden, eigentlich vornehmlich zum Jura 
gehören. Dies veranlasste diesen Verfasser das mezozoische Alter 
für die niederkristalline metamorphe Serie in den Rhodopen 
anzunehmen. 


Literatur : Cvisié (J.), 1900; Dimrrrow (Str.), 1938-1939; 
YANISCHEVSKI (A.), 1946. 
(Str. DIMITROV). 


OBERER MOLASSEFLYSCH ....................... Lutet 


Dieser Name wurde von A. PoLLax zur Bezeichnung des 
obersten eozánen Flyschteils im Ostbalkangebirge eingefiihrt. 

Der Originaltext lautet: « Über dem Grenzkonglomerat bzw. 
dem exotischen Konglomerat ordnet sich endlich noch eine 
Schichtfolge ein, die das höchste Glied des Molasseflysches dar- 
stellt und wieder in seiner Zusammensetzung aus mannigfaltigen 
Gesteinen grosse Ähnlichkeit mit dem hangenden Molasseflysch 
des Westens aufweist. Auffallend ist wieder der grosse Mergel- 
reichtum. In 20-30 m mächtigen Zonen treten die nur schwach 
kalkhaltigen, sandigen, grünlich bis dunkelgrauen Mergel zwi- 
schen dem Sandstein auf. Aber auch ganz dunkel, fast schwarze 
feinblättrige Varietäten wurden gefunden. Meist sind dm-dicke, 
rostbraun anwitternde Bänke eines feinkörnigen Kalksandsteins 
oder feste grünliche Kalkmergelbänke eingeschaltet. Gans selten 
treten 3-4 dm dicke Bänke eines dunkelgrauen Sandkalkes auf, 
der an Gesteine des Emineflysches erinnert. Neben den schon 
hinreichend geschilderten, bankigen Sandsteinen vom Molasse- 
flyschtypus, der stellenweise starke Anreicherungen von groben 
(2-3 mm i.D.) Glimmerblättchen und Pflanzenhäcksel führt, sind 
es vereinzelte Bänke eines feinkörnigen, immer noch schmutzigen 
blättrigen Sandsteins, der sich in diese Serie einschaltet. Er ist 
hellgrau oder grün gefärbt und weist immer einen gewissen 
Kalkgehalt auf. Zu erwähnen sind noch die Bänke von konglo- 
meratischem Sandstein, mit erbsen bis kirschengrossen Geröllen, 
die manchmal in wenig mächtige richtige Konglomerate über- 
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gehen, deren Komponenten aus lokalem Kreide- und Tertiär- 
material bestehen ». 

PoLLAK rechnete diesen Horizont urspriinglich zum Auvers 
(dem unteren Teil des oberen Eozäns). Später bestimmte B. BoTEv 
diesen lutetisches Alter, das von Belmustakov durch Nummulites 
bewiesen wurde. 

Dieser Horizont ist im Ostbalkangebirge vom Schwarzen 
Meer bis zum Vratnica-Pass ziemlich weit verbreitet. 


Literatur : Porak (AL), 1933; Borev (B.), 1953; BELMUSTAKoV 
(Em.), 1956. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


BESTEN PAHO RIZON Tc 20m Lama Miozän 
(Tschokrak) 


Toura vertrat bereits 1890 die Auffassung, dass die von ihm 
in der Umgebung von Varna festgestellten Kalke zum Tschokrak 
zu rechnen seien. Denselben Standpunkt äusserten später auch 
ZLATARSKI, GELLERT und Gocev. 


Literatur : Toura (Fr.), 1892; ZLATARSKI (G.), 1908; GELLERT 
(J.), 1929; Gocev (P.), 1934. 
(Chr. Spasov). 


BEOLAS-SHORIZONT .......:..... eren Miozàn (Konka) 


Gocev verwendet für die Miozänbildungen im Gebiet von 
Varna dei Namen der einzelnen Unterabteilungen des Krim- 
Kaukasus Miozäntypus für die südrussischen Gebiete und erwähnt 
den Folas-Horizont, den er, ebenso wie dies in Bezug auf Süd- 
russland getan wird, mit der Konkasstufe des Miozàns paralel- 
lisiert. 

Synonymie: Obere Spaniodon-Schichten (GELLERT), in die 
Konka-Stufe eingeschlossen wird. 


Literatur : Gocev (P.), 1934, 1935. 
(Chr. Spasov). 


EEL EUR NARA AI oret ER Dan 
In ihrer Arbeit « Das Tertiär zwischen den Flüssen Iskar 
und Osäm » unterscheiden St. JeLev und P. Gočev eine bis zu 
40 m máchtige Mergel-Kalk-Partie als Pleven-Stufe, in der sie 
nicht auf typische Versteinerungen gestossen sind. 
Sie verzeichnen, dass dieser Komplex auf dem Maastricht 
lagert und von dem Lutet überlagert wird. 

. Die Pleven-Stufe wird als schmales Band im Flusstal und 
in den Tälern einiger rechter Nebenflüsse der Vita südlich und 
nórdlich von Pleven blossgelegt. 

JELEV und GocEv nehmen an, dass die Pleven-Stufe sich 
wahrscheinlich als zum Dan gehórend erweisen wird. 
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(Pleven-Stufe, Folge...) 


Die Untersuchungen von V. Tzankov, die ein Jahr darauf 
veröffentlicht wurden, erwiesen unbestreitbar, dass es sich tat- 
sáchlich um Dan handelt. 

Literatur : JELEV (S.) u. Goëev (P.), 1938; Tzankov (V.), 1939. 

(E. Boncev). 


HADOVA-:ZONE!? i. carre ei Oberes Turon 


Diesen Namen prägte St. Bonéev für die äusserst mächtige 
ihrem Charakter nach sandige Flyschserie, die im Mittleren 
Balkan óstlich von Trjavna blossgelegt wird. Diese Serie wurde 
von St. Bonéev und Dr. MARINOV im Gebiet des Radova-Flusses 
und nördlich von der Butur-Cumerna-Mulde geologisch auf- 
genommen. 

Auf Grund späterer Untersuchungen wurde sie zuerst zum 
Neocom und später, auf Grund der Annahme St. BoNéEvs und 
Dr. Marınovs, zum Turon gerechnet. 


Literatur : Tzankov (V.), 1947; Boncev (E.), 1955. 
(E. BoNCEV). 


REBHOVO:SERIE 5:40 50 NOU SERERE Ordovic 


Diesen Namen prägte Ek. BoNécEv für eine mächtige paläozoi- 
sche Serie, deren Alter lange unbestimmt blieb. 

Der Originaltext lautet: «... Die Gesteinszusammensetzung 
der Serie besteht aus Ton und Kieselschiefern, Phylitoidschiefern 
und Quarziten. Die Schiefer sind dünnsichtig, klingend, von klei- 
nen weissen Glimmerschuppen an der Oberfläche überhäuft. Die 
Phylitoidschiefer, die an vielen Stellen in Phylite übergehen, 
sind graugrün bis grauweisslich von klarer Bändertextur. Die 
Quarzite und grünen Schiefer befinden sich gewöhnlich in Wech- 
sellagerung. Es wurden mehrere Quarzithorizonte festgestellt, 
von denen die mächtigsten 50 m nicht überschreiten. » 

In der letzten Zeit wurden in dieser Serie Didymograptus 
murchisonae und Trilobiten der Gattung Cyclopyge gefunden. 
Damit wurde das Ordoviciumalter der Rebrovo-Serie erwiesen. 

Die Verbreitung der Serie ist auf den Kern der Svoge-Anti- 
klinalen im Gebiet des Iskarflusses bei Rebrovo und nördlich, 
westlich und östlich des Dorfes Svoge beschränkt. 


Literatur : Boncev (E.), 1955. 
(Chr. Spasov). 


RUSALKA QUARZITISCHE SANDSTEINE ... Oberes Turon 


Mit diesem Namen bezeichnet St. BoNéEv einen sehr typischen 
Horizont im Profil des oberen Turons des Sredna - Stara Planina 
Gebirges. Die Rusalka-Sandsteine sind gewöhnlich rostfarben- 
violett, stellenweise aber grau, sogar weiss. Sie sind kleinkörnig, 
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gewohnlich quarzitisiert. Diese Sandsteine decken fast iiberall den 
kohlenführenden Horizont des oberen Turons. Die Mächtigkeit ist 
gewohnlich 20 bis 40 m. 


Literatur : Tzankov (V.), 1947; Boncev (E.), 1955. 
(E. Boncev). 


RUSCGAR-HORIZONT une. erem emere Oligozän 


Im Jahre 1934 schlug P. Gocev diesen Namen für eine ziem- 
lich typische Stufe in Nordostbulgarien vor, deren Alter bis dahin 
nicht bewiesen werden konnte. Es sind graue bis schokolade- 
braune Mergel, stellenweise stark sandig, in denen sedimen- 
togenes Manganerz enthalten ist. 

Einige Jahre vorher rechnete GELLERT diesen Komplex zum 
unteren Miozán. El. CoHEN stellt ihn dem Auvers gegenüber und 
rechnet ihn zum oligozänen Alter, da er ihn der Maikop-Serie 
gleichsetzt. Botju BoTEV stiess auf typische Versteinerungen die 
das oligozäne Alter dieses Komplexes erwiesen. 

Als typische Versteinerungen teilt BorEv folgende mit: Me- 
retrix incrassata Sow., Lucina gracilis Nist., L. subargus Abich., 
L. saxorum Lamk., Cardita astieri d’Orb., Cardita sp., Venericar- 
dia (Megacardita) archiaci Brongn. var. curta Venzo, Nuculella 
koeneni Sok., Cyrena valdensis Boussac. 

Die Verbreitung des Oligozäns (Ruslar-Horizont) in Nord- 
ostbulgarien ist sehr bedeutend. 


Literatur: Gocev (P.), 1934; Comen (El), 1938, 1938; BorEv 


(B.), 1953. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


S 
SCHICHTEN MIT CORASTER VILANOVAE .... Maastricht 
Unterteilung (Dritter Horizont) des Maastricht in Nord- 


westbulgarien. 

Die Schichten mit Coraster vilanovae sind an dunklem oder 
schwarzem Feuerstein reiche Mergelkalke. Im Gebiet Vraca sind 
sowohl die Kalke, als auch die Feuersteine dunkel, im Gebiet von 
Pleven und den östlicheren Blosslegungen dagegen heller. 

Die Schichten mit Coraster vilanovae stellen einen wenig 
veränderlichen Horizont mit einer Mächtigkeit bis zu 50 m dar. 
Es ist nicht geklart, ob die Flintkalke des Maastrichts, die im 
mittleren und östlichen Teil des Vorbalkans blossgelegt sind, 
ebenso zu diesem Horizont zu rechnen sind. Coraster vilanovae 
wurde auch in den feuersteinhaltigen Kalksteinen in der Umge- 
bung von Bjala beim Schwarzen Meer gefunden. 


Literatur : Bonéev (E.) u. Kamenov (B.), 1932, 1934. 
(E. Boncev). 
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SCHLAMMIGE FACIES DES BARRÉMES ............. Apt 


ZLATARSKI bezeichnet mit dem Namen schlammige Facies des 
Barrémes — alpiner Typus — die Mergelentwicklung der unteren 
Kreide im Flussgebiet der Jantra um Trámbes, in den Gebieten 
von Bjala, Razgrad, Dulovo bis zum Flusstal der Devnja. 

Die später durchgeführten Untersuchungen zeigten, dass es 
sich um Aptmergel handelt, die in der neueren Literatur Tram- 
beSmergel genannt werden. Es erwies sich, dass ZLATARSKI diese 
Facies irrtiimlich als auf andere Apthorizonte gelagert beschreibt, 
ebenso wie auf dem Barréme und dem Hauterive in Nordost- 
bulgarien. 


Literatur : ZLATARSKI (G.), 1907-1910, 1927; Boncev (E.), 1935; 


Bonéev (E.), Cesrrev (G.), KARAGJULEVA (J.), 1956. 
(E. Boncev). 


«SCHWARZES MEER » I ................... Oberes Eozän 


Dieser Name wurde von P. Goëev für den unteren Komplex 
der limnisch-brakischen kohlenhaltigen Schichten in Tertiär- 
becken von Burgas geprägt. GocEv gab diesem Komplex ein au- 
versisches Alter. Hour und Porrak, die zur gleichen Zeit die 
Fauna dieses Komplexes bearbeiteten, rechneten ihn zur Pria- 
bonastufe. Von den älteren Verfassern wurde der von P. Gocrev 
als Schwarzes Meer I bezeichnete Komplex zum Oligozàn (G. Zra- 
TARSKIJ bzw. zum Pliozän (PrLaz und G. BoNéEV) gerechnet. 

Fauna : Neritina passyi Desh.; Cerithium calcaratum Brongt.; 
Melongena subcarinata Lamk.; Cyrena sirena Brongn. 


Literatur : Gocev (P.), 1933; Hout (R.) u. Porrak (AL), 1933. 
(Em. BELMUSTAKOV). 


«SCHWARZES: MEER») JI =. ao. EE Oberes Eozän 


Mit diesem Namen bezeichnet P. Gocev den obersten Mee- 
reskomplex des obereozänen Beckens von Burgas. 

Synonymie ` « Burgashorizont » (P. Goëev). 

Charakteristiche Versteinerungen: Ostrea ventilabrum Goldf., 
Cytherea incrassata Sow., Panopaea heberti Bosquet, Cerithium 
calcaratum Brongt., Voluta suturalis Nyst. 

Literatur : Gocev (P.), 1933. 

(Em. BELMUSTAKOV). 


SMEDOVO-SANDSTEINE ....................，.. Hautrive 


Nórdlich des Dorfes Smedovo wird ein 4 m máchtiger san- 
diger Horizont im Hauterive blossgelegt, den ACKERMANN unter 
dem Namen Smedovo-Sandsteine beschreibt. 

ACKERMANN rechnet diese Sandsteine auf Grund der von ihm 
gefundenen Lytoceras subfimbriatum d'Orb., zum Valendis. 


Literatur : ACKERMANN (E.), 1932; Comen (El), 1946; BoNcEv 
(E.), BELMUSTAKoV (Em.), JORDANOV (M.), KaRAGJULEVA (J.), 1957. 


(M. Ganev). 
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SPANIODON-BILDUNGEN ............. Miozän (Karagan) 


Unter diesem Namen beschreibt ZLATARSKI die Sandsteine in 
Zwischenlagerungen mit dünnen Mergelsandsteinen, kalkigen 
Sandsteinen, Ton, Mergeln und Konglomeratbänken, die im 
klassischen Profil des Krim-Kaukasustypus Miozän Spaniodon- 
Bildungen genannt werden. 

Später führte Gocev den von Anprusow vorgeschlagene 
Namen Karagan-Horizont für diese Sandsteine ein. 

Verbreitung : Gebiet von Varna, Küstengebiet des Schwarzen 
Meeres. 


Literatur : ZLATARSKI (G.), 1927; Gocev (P.), 1934. 
(Chr. Spasov). 


EEPECDIAHLA-KALKE UT TATEN Eozän 


Zum ersten Mal gebraucht diesen Namen KockEL im Jahre 
1927. Der Originaltext lautet: «...Mit Transgressionskonglome- 
raten lagert auf der hóheren Abteilung der Hornstein-Platten- 
kalke ein sehr charakteristicher, dezimeterdickgebankter, eben- 
Schichtiger, mergelfreier, rosa bis graurosa gefürbter, schwach- 
sandiger Spatkalk. Seine Mächtigkeit beträgt nur 20 bis 50 m. 
Er tritt aber als Gipfelgestein vielfach scharf hervor und baut 
z.B. den Kamm der Ajtoska Planina und der Tepe Tarla im 
Osten von Diskotne (D) auf. Seine Mikrofauna besteht aus dick- 
schaligen Foraminiferen, aber auch makroskopisch ist er niemals 
zu verkennen. Hie und da eingestreute Pflanzenhäcksel und Schie- 
fer- und Kalkbröckchen deuten an, dass es sich um ein Sediment 
geringer Meerestiefe handelt. » 

Diese Kalksteine werden später ziemlich eingehend von 
PoLLak beschrieben. Während KockKEL dazu neigt die Kalksteine 
von Tepe Tarla zum Maastricht zu rechnen und sie mit den Orbi 
toideskalksteinen paralellisiert, die ziemlich breit im Vorbal- 
kankan blossgelegt sind, rechnet sie Pottak zum Kozan. Seines 
Erachtens sind die Mikroforaminiferen keine Orbitoidesen, son- 
dern Orthofragminen. 

El. Comen beschreibt diese Kalke des Ajtos-Balkangebirges 
und rechnet sie ebenfalls zum Eozän. 

Die neuesten noch nicht veróffentlichten Untersuchungen 
zeigen, dass die Tepe Tarla-Kalke den oberen Horizont einer sehr 
mächtigen sandigkalkigen Serie darstellen, die auf dem Maastricht 
gelagert ist und offensichtlich von lutetischem Flysch bedeckt 
wird. Es besteht Grund zur Annahme, dass die Kalke von Tepe 
Tarla zum Paläozän oder zum unteren Eozàn gerechnet werden 
kónnten. 

Verbreitung: Flusstal der Luda Kamčija im Gebirge Mala- 
Ajtoska Planina. 

Literatur : KockEL (C.), 1927; PoLLak (Al), 1933; Comen (El), 


1942. 
(Em. BELMUSTAKOV). 
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THRAZISCHE STUFE ......................... Pleistozàn 


Mit diesem Namen bezeichnete HocHsTETTER die mächtigen 
tonig-mergeligen Ablagerungen, Sande und Kiesel, unter denen 
Ligniteinlagerungen auftreten. Auf seiner geologischen Karte 
bezeichnete HocHSTETTER die Thrazische Stufe zusammen mit dem 
Pleistozin. Er hob dabei hervor, dass die Trennung der Thrazi- 
schen Stufe vom Pleistozän unmöglich sei und beschränkt sich 
darauf zu bemerken, dass sie ein postlevantinisches Alter auf- 
weise. 

Später bemerkte ZLATARSKI, dass die Thrazische Stufe schon 
in den Gebieten von Ajtos, Burgas in den Flusstälern der Luda 
Kaméija blossgelegt wird. 

In der neueren bulgarischen Literatur wird die Thrazische 
Stufe nicht als gesonderte stratigraphische Bezeichuung ange- 
nommen. 


Literatur : HocHsTETTER (Fr.), 1870; ZLATARSKI (G.), 1927. 
(Chr. Spasov). 


U 


UNTERER MOLASSEFLYSCH ........... state Lutet 


Mit diesem Namen bezeichnet Porrak die dickschichtigen in 
den unteren Abteilungen des lutetischen Flysches des östlichen 
Balkangebirges gelagerten Sandsteine. 

Die Beschreibung des genannten Verfassers lautet: « ... Die 
auf diese Basalbildungen folgende mächtige Schichtreihe besteht 
aus durchweg dickbankigem Sandstein von echtem Molasse- 
flyschtypus, der fast vollstandig frei von Mergeln, Schiefern oder 
Konglomerateinschaltungen ist. Kugelige, unscharf begrenzte 
durch ein kalkiges Bindemittel zusammengehaltene Absonder- 
ungen sind ausserordentlich charakteristisch. Meist erscheint der 
Sandstein in diesem Gebiete mit braunlich grünlicher Farbe 
und dunkelt bei der Verwitterung dann etwas nach. Es wurde 
schon darauf hingewiesen, dass der Sandstein (S. 39) am Üsek 
Bair hart und quarzitisch wird. Es sind dort z.T. ganz helle 
graue, schwarzgefleckte Varietäten, während meist eine dunkle- 
re, bräunlich rótliche Farbe vorherrscht. Die Mächtigkeit des 
tieferen Molasseflysches wird man mit etwa 300 m annehmen 
müssen. » 

Der untere Molasseflysch Porraks stellt eigentlich die 
unteren Abteilungen der mächtigen Flyschserie dar, die in der 
Form eines oder mehrerer Bànder zum grósseren Teil im Ost- 
und Vorbalkan blossgelegt wird. Gočev beschreibt diese Sand- 
steine als « dickschichtige Sandsteine mit Kugeln», als « dick- 
schichtige Sandsteine mit Kugelartiger Absonderung » COHEN 
dagegen als « dickschichtige graue, gelblichbraune und rostfar- 
bene Glimmersandsteine mit kugeliger Absonderung ». 

Aus den Untersuchungen von P. BakaLov, BoTEv und BELMUS- 
TAKOV wurde festgestellt, dass in diesem Horizont die charakte- 
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ristische Fauna vor allem aus folgenden Arten besteht; Nummu- 
lites laevigatus Bruguiéres (A et B), N. lucasi Archiac (A et B), 
Assilina granulosa d’Arch., A. exponens Sow. (A et B), Disco- 
cyclina archiaci Schlumb., D. roberti H. Douville, D. nummulitica 
Gümbel, D. varians Kaufmann, Actinocyclina praeradians H. Dou- 
ville, Act. radians d’Archiac, Operculina alpina H. Douville, Op. 
complanata Defr. 


Literatur : PoLLak (Al), 1933; Gočev (P.), 1932, 1937; COHEN 
(El), 1942; Baxatov (P.), 1942; Berecorr (R.), 1946; Borev (B.), 
1953; BELMUSTAKOV (Em.), 1956. 

(Em. BELMUSTAKOV). 


V 


VETRILA MERGEL (Vetrilaschiefer) ............... Senon 


St. Boncev prägte diesen Namen für die im Sredna-Gora- 
Gebiet ausserordentlich weit verbreiteten dünnschichtigen, kal- 
kigen Mergel, die, wie er bereits hervorhob, eine mediterane 
Blosslegung des Senons in Bulgarien darstellen. Die Bezeichnung 
dieser Serie stammt von dem Namen der Höhe Vetrila ab, die 
sich zwischen den Orten Kotel und Zeravna im Ostbalkan- 
gebirge erhebt. 

Die Vetrilamergel am Vetrilamassiv bestehen aus dünn- 
schichtigen tafelförmigen Mergelsandsteinen von weisslicher 
Farbe. An den meisten Stellen im Sredna-Gora-Gebiet kommen 
sie als Kalkmergel mit oder ohne rötlicher Farbe vor. Im Gebiet 
von Dragoman, im Panagjuriste-Streifen, im Gebiet Sarnena- 
Gora und anderswo können die Vetrilaschiefer in drei Horizonte 
eingeteilt werden. Zuunterst treten graue, im Mittelteil rosa- 
farbene bis rote Mergel auf, die ziemlich stark an die Fazies 
« Couches rouges» erinnern, zuoberst sind graue Mergel in 
Wechsellagerung mit Andesittuffen zu finden. 

Die Vetrilamergel in den Nordteilen des Ostbalkangebirges 
und zum Teil im Mittleren Balkangebirge sind sehr reich an Feu- 
erstein der entweder in Konkretionen oder sogar auch als Wech- 
sellagerung vorkommt. 

Die Fauna in den Vetrilamergeln ist sehr spärlich. Bisher 
wurden nur zehn Stücke Inoceramus balticus Böhm gefunden. 


Literatur : Boncev (St.), 1927, 1930, 1936; Boncev (E.), 1955. 
(E. Boncev). 
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INDEX STRATIGRAPHIQUE 


Antécambrien : Hochkristalline metamorphe Serie. 
Paleozoic (?): Metamorphe Rhodope-Serie. 


Paleozoic : Diabas-phylitoide Formation; Niederkristalline meta- 
morphe Serie. 


Ordovicienne : Rebrovo-Serie. 


Crétacé inferieur : Alexandrovo-Sandsteine; Bajramdere-Sand- 
steine; Boaza-Sandsteine; Boëkovica-Sandsteine; Crioceras 
mergel; Dilatatusmergel; Korallen- und zoogene Facies mit 
Chamaceen des Barrémes; Moesische Stufe; Neritische Facies 
des Barrémes; Schlammige Facies des Barrémes; Smedovo- 
Sandsteine. 


Crétacé supérieur : Bazdar-Kalksteine; Emine - Schichten; 
Pleven-Stufe; Radova-Zone; Rusalka quarzitische Sandstein; 
Schichten mit Coraster vilanovae; Vetrilamergel. 


Eocene : Aladän-Kalksteine; Avren Mergel; Burgas-Horizont; 
Detrituskalksandsteine;  Dikilita$-Sande und Sandsteine; 
Dolen-Ciflik-Serie; Exotische Konglomerate; Gebeë-Serie: 
Gelbe Schichten (bei Haskovo); Gelbe Schichten (bei Var- 
na); Gjoseken-Konglomerate; Graue Schichten (bei Hasko- 
vo); Grenzkonglomerate; Haskovo-Komplex; Lithothamnien- 
kalke; Ljulinkonglomerate; Mugris-Mergel; Oberer Molasse- 
flysch; « Schwarzes Meer » I; « Schwarzes Meer» II; Tepe 
Tarla-Kalke; Unterer Mollasseflysch. 


Oligocéne : Mericlerikalksteine; Ruslar-Horizont. 


Miocéne : Euxinograd-Horizont; Franga-Sande; Pecten-Horizont; 
Pholas-Horizont; Spaniodon-Bildungen. 


Pleistocene : Thrazische Stufe. 
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INDEX ALPHABETIQUE 


Aladan-Kalksteine. 
Alexandrovo-Sandsteine. 
Avren-Mergel. 
Avren Sandsteine. 

Voir : Detrituskalksandsteine. 


Bajramdere-Sandsteine. 
Bazdar-Kalksteine. 
Boaza-Sandsteine. 
Boskovica-Sandsteine. 
Burgas-Horizont. 


Criocerasmergel. 


Detrituskalksandsteine. 
Detritussandsteine. 

Voir : Detrituskalksandsteine. 
Diabas-phylitoide Formation. 
Diatomeen-Mergelschiefer. 

Voir : Euxinograd-Horizont. 


DikilitaS-Sande u. Sandsteine. 


Dilatatusmergel. 
Dolen-Ciflik-Serie. 


Emine-Schichten. 
Emine-Flysch. 

Voir : Emine-Schichten. 
Euxinograd-Horizont. 
Exotische Konglomerate. 


Franga-Sande 
Frangjaschichten. 
Voir : Franga-Sande. 


GebeS-Serie. 


Gelbe Schichten (bei Haskovo). 


Gelbe Schichten (bei Varna). 
Gjoseken-Konglomerate. 


Graue Schichten (bei Haskovo). 


Grenzkonglomerate. 


Griinsteinformation. 
Voir: Diabas-phylitoide Forma- 
tion. 


Halbmetamorphe Gesteine. 
Voir : Niederkristalline metamor- 
phe Serie. 
Haskovo-Komplex. 
Hochkristalline metamorphe 
Serie. 


Kalkige oolitartige und des- 
truktive Sandsteine. 
Voir : Detrituskalksandsteine. 
Kalkiger Muschelsandstein. 
Voir : Detrituskalksandsteine. 
Kalksandstein mit Nummulites 
variolarius. 
Voir : Detrituskalksandsteine. 
Konglomerate mit exotischen 


Stücken. 
Voir : Exotische Konglomerate. 


Korallen- und zoogene Facies 
mit Chamaceen des Barré- 
mes. 


Lithothamnienkalke. 
Ljulinkonglomerate. 


Mericlerikalksteine. 
Metamorphe Rhodope-Serie. 
Moesische Stufe. 
Momino-(Mominski-)-Mergel. 
Voir : Avren-Mergel. 
Mugris-Mergel. 


Neritische Facies des Barré- 
mes. 

Niederkristalline metamorphe 
Serie. 


Obere Spaniodon-Schichten. 
Voir : Euxinograd-Horizont. 
Oberer Horizont der kristalli- 


nen Schiefer. 
Voir: Metamorphe Rhodope - Se- 


116, 
Oberer kalkiger Sandstein. 
Voir : Detrituskalksandsteine. 
Oberer Molasseflysch. 
Orbitoides-Kalksteine. 
Voir : BaZdar-Kalksteine. 


Pecten-Horizont. 
Pholas-Horizont. 
Pleven-Stufe. 


Radova-Zone. 

Rebrovo-Serie. 

Rusalka quarzitische Sand- 
Steine. 

Ruslar-Horizont. 


Schichten mit Coraster vilano- 
vae. 
Schlammige Facies des Bar- 
rémes. 
« Schwarzes Meer » I. 
« Schwarzes Meer » II. 
Smedovo-Sandsteine. 
Spaniodon-Bildungen. 
StraSimirovo-Kalkstein. 
Voir: Aladän-Kalksteine. 


Tepe Tarla-Kalke. 
Thrazische Stufe. 


Unterer Horizont der kristalli- 
nen Schiefer. 
Voir : Hochkristalline 

phe Serie. 


metamor- 


Untere Molasseflysch. 


Vetrilamergel. 
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